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(54) STRASSENFERTIGER MIT SPRÜHVORRICHTUNG

(57) Die Anmeldung bezieht sich auf einen Straßen-
fertiger (1), der eine Zugmaschine (2) mit einem Materi-
albunker (5) und einem Maschinenrahmen (4) umfasst.
Der Maschinenrahmen (4) ist durch Zugarme (6)
schwenkbar mit einer Einbaubohle (3) verbunden und
eine Materialverteilschnecke (8) ist in einem Zwischen-
raum (7) zwischen der Zugmaschine (2) und der Einbau-
bohle (3) angeordnet. Zwischen dem Materialbunker (5)

und dem Zwischenraum (7) verläuft eine Längsförder-
einrichtung (22) durch einen Tunnel (26). Der Straßen-
fertiger zeichnet sich durch eine Sprühvorrichtung (10)
aus, die zum Einsprühen einer Flüssigkeit in den Zwi-
schenraum (7) zwischen der Zugmaschine (2) und der
Einbaubohle (3) oder in den Tunnel (26) oder in den Ma-
terialbunker (5) eingerichtet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf Straßenfertiger
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Straßenfertiger werden vor allem im Straßen-
bau eingesetzt. Dort dienen sie zum Verteilen, Glätten
und Verdichten von Schüttgut unterschiedlicher Art. Bei
dem Schüttgut kann es sich beispielsweise um Asphalt-
gemische handeln. Aber auch Materialien, die für den
die verschiedenen Asphaltschichten einer Straße tra-
genden Unterbau verwendet werden, können mit Hilfe
von Straßenfertigern verteilt, geglättet und verdichtet
werden.
[0003] Mitunter wird der Unterbau nach dem Vorberei-
ten durch einen Straßenfertiger oder einen Grader mittels
Tankfahrzeugen mit Sprühanlagen von oben befeuchtet.
Dazu muss der Unterbau von diesen Fahrzeugen befah-
ren werden. Danach kann eine Verdichtung mit Hilfe von
Walzen erfolgen. Da es sich bei den Unterbaumaterialien
häufig um loses Schüttgut, d.h. ohne den Zusatz von
Bindemitteln, handelt, hat das Befahren des Unterbaus
negative Folgen für die Oberflächenqualität des Unter-
baus und folglich für die Qualität und Stabilität der spä-
teren Straße.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, die Oberflächen-
qualität von Unterbauschichten im Straßenbau zu ver-
bessern.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
mit einem Straßenfertiger mit den Merkmalen des An-
spruchs 1. Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den Un-
teransprüchen gegeben.
[0006] Der erfindungsgemäße Straßenfertiger um-
fasst eine Zugmaschine mit einem Materialbunker und
einem Maschinenrahmen, wobei der Maschinenrahmen
durch Zugarme schwenkbar mit einer Einbaubohle ver-
bunden ist. Eine Materialverteilschnecke ist in einem Zwi-
schenraum zwischen der Zugmaschine und der Einbau-
bohle angeordnet. Zwischen dem Materialbunker und
dem Zwischenraum verläuft eine Längsfördervorrich-
tung durch einen Tunnel. Der erfindungsgemäßen Stra-
ßenfertiger zeichnet sich durch eine Sprühvorrichtung
aus, die zum Einsprühen einer Flüssigkeit in den Zwi-
schenraum zwischen der Zugmaschine und der Einbau-
bohle, in den Tunnel oder in den Materialbunker einge-
richtet ist. Dadurch kann das Unterbauschüttgut vor dem
Glätten und gegebenenfalls Verdichten befeuchtet wer-
den, sodass, gegebenenfalls abgesehen von den end-
verdichtenden Walzfahrzeugen, keine weiteren Fahr-
zeuge über den verlegten Unterbau fahren müssen. Zu-
sätzliche Vorteile des Einsprühens in den Zwischenraum
zwischen Zugmaschine und Einbaubohle bestehen in
der Durchmischung der Flüssigkeit mit dem Einbauma-
terial, was für eine homogenere Wasserverteilung im Un-
terbau sorgt. Außerdem wird die Aufwirbelung von Staub
gemindert. Sprühen, beziehungsweise Einsprühen ist im
Zusammenhang mit der vorliegenden Erfindung als das
Verteilen einer Flüssigkeit zu verstehen. Dabei kann eine
Zerstäubung oder Nebelerzeugung stattfinden. Dies ist

jedoch zur Umsetzung der Erfindung nicht erforderlich.
Ein Einsprühen beziehungsweise Sprühen im Sinne der
vorliegenden Erfindung kann beispielsweise auch vorlie-
gen, wenn die Flüssigkeit aus einem Rohrende ausfließt.
Bei der Flüssigkeit kann es sich z. B. um Wasser handeln.
[0007] Es ist vorteilhaft, wenn die Sprühvorrichtung in
dem Zwischenraum angeordnet ist. Auf diese Weise
kann der Weg, den die Flüssigkeit von der Sprühvorrich-
tung zum Bestimmungsort zurücklegen muss, verringert
und Flüssigkeitsverluste, z.B. durch Verdunstung, ver-
mieden werden.
[0008] Es ist denkbar, dass die Sprühvorrichtung an
dem Maschinenrahmen oder an der Einbaubohle befes-
tigt ist. Es ist jedoch ebenso vorstellbar, dass die Sprüh-
vorrichtung an zumindest einem der Zugarme oder an
einer Befestigungsvorrichtung befestigt ist, die zum Ver-
binden der Einbaubohle mit den Zugarmen eingerichtet
ist.
[0009] Es ist zweckmäßig, wenn die Sprühvorrichtung
eine oder mehrere Auslassvorrichtungen aufweist, an
denen die Flüssigkeit wahlweise austritt. Insbesondere
wenn mehrere Auslassvorrichtungen vorgesehen sind,
kann es vorteilhaft sein, die Flüssigkeit je nach Bedarf
an nur einer oder mehreren der Auslassvorrichtungen
austreten zu lassen. Insbesondere kann die Richtung
und, wie im Folgenden noch näher beschrieben werden
wird, die pro Zeiteinheit austretenden Menge der Flüs-
sigkeit einstellbar sein.
[0010] Besonders günstig ist es, wenn die Auslassvor-
richtungen jeweils ein Einstellelement aufweisen, das
zum variablen Einstellen eines Flüssigkeitsstroms aus
der jeweiligen Auslassvorrichtung konfiguriert ist. Auf
diese Weise kann der Flüssigkeitsstrom beziehungswei-
se können die Flüssigkeitsströme noch genauer an den
Bedarf angepasst werden. Die Einstellelemente können
manuell oder automatisch betätigbar sein. Es kann eine
mechanische oder elektronische Betätigung vorgesehen
sein. Desweiteren können die Einstellelemente fernbe-
tätigt sein und/oder direkt an dem Einstellelement betä-
tigbar sein. Bei dem Einstellelement beziehungsweise
den Einstellelementen kann es sich z.B. um einen oder
mehrere Kugelhähne handeln. Die Auslassvorrichtun-
gen können z.B. eine oder mehrere Sprühdüsen, Zun-
gendüsen oder aber Zerstäubungseinrichtungen aufwei-
sen. Es ist/sind jedoch auch ein oder mehrere Rohrenden
denkbar.
[0011] Die Sprühvorrichtung kann vorzugsweise eine
oder mehrere Kupplungseinrichtungen aufweisen. Bei-
spielsweise können zwei Kupplungsvorrichtungen an ge-
genüberliegenden Abschnitten der Sprühvorrichtung an-
geordnet sein.
[0012] Es ist denkbar, dass an der Sprühvorrichtung
eine Zulaufvorrichtung vorgesehen ist. Diese kann die
Versorgung der Sprühvorrichtung mit Flüssigkeit ge-
währleisten und/oder erleichtern. Dazu kann die Zulauf-
vorrichtung z. B. durch die bzw. eine der Kupplungsvor-
richtungen mit der Sprühvorrichtung verbunden werden.
Die Zulaufvorrichtung kann beispielsweise eine Versor-
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gungsleitung umfassen. Die Zulaufvorrichtung kann von
der Sprühvorrichtung an einem anderen Ort des Stra-
ßenfertigers verlaufen und dadurch den Anschluss der
Sprühvorrichtung an eine Flüssigkeitsversorgung, wie z.
B. einen Hydranten, einen Tankwagen oder eine am oder
im Straßenfertiger mitgeführte Flüssigkeitsversorgung
oder einen mitgeführten Flüssigkeitsspeicher, erleich-
tern.
[0013] Es ist vorteilhaft, wenn die Zulaufvorrichtung
lösbar an der Sprühvorrichtung befestigt ist. So kann si-
tuationsbedingt entschieden werden, ob und/oder wo die
Zulaufvorrichtung erforderlich oder zweckdienlich ist,
und es ist denkbar, dass der Anschluss der Flüssigkeits-
versorgung direkt, d. h. ohne die Verwendung einer Zu-
laufvorrichtung, an die Sprühvorrichtung, beispielsweise
über die Kupplungsvorrichtung, erfolgt.
[0014] Besonders günstig ist es, wenn eine Einstellein-
heit zum variablen Einstellen eines Flüssigkeitsstroms
zu der Sprühvorrichtung vorgesehen ist. Dadurch kann
eine Anpassung des Flüssigkeitsstroms zu der Sprüh-
vorrichtung bis hin zu einer kompletten Abschaltung ge-
währleistet sein. Gegenüber einer einzelnen Einstellung
an der Auslassvorrichtung kann dies vorteilhaft sein. Es
kann sich beispielsweise um ein Ventil oder einen Strom-
regler handeln. Eine Einstelleinheit kann alternativ oder
ergänzend zu dem/den Einstellelement/en vorgesehen
sein
[0015] Es sind verschiedene Varianten der Anordnung
der Einstelleinheit denkbar. Es ist z.B. vorstellbar, dass
die Einstelleinheit an der Zulaufvorrichtung und/oder an
der Sprühvorrichtung angeordnet ist. Eine Anordnung an
der Zulaufvorrichtung und der Sprühvorrichtung kann z.
B. dann gegeben sein, wenn die Einstelleinheit zwischen
den beiden vorgesehen ist. Die Einstelleinheit kann bei-
spielsweise an einem der Sprühvorrichtung abgewand-
ten Endabschnitt der Zulaufvorrichtung oder an einem
der Sprühvorrichtung zugewandten Endabschnitt der Zu-
laufvorrichtung angeordnet sein.
[0016] Es ist vorteilhaft, wenn die Einstelleinheit elek-
tronisch ansteuerbar ist. Die Aktivierung, Deaktivierung
oder Einstellung des Flüssigkeitsstroms kann so in Ab-
hängigkeit verschiedener Parameter automatisch erfol-
gen. Beispiele für solche Parameter sind z.B. die Betä-
tigung eines Fahrhauptschalters, die Geschwindigkeit
verschiedener Fördereinrichtungen des Straßenferti-
gers, wie z.B. der Materialverteilschnecke oder aber ge-
gebenenfalls vorgesehener sogenannter Kratzerbänder,
oder der Zustand von verschiedenen Materialmengen-
sensoren, wie z.B. Ultraschall- oder Paddelsensoren. Er-
gänzend oder alternativ zu einer elektronischen Ansteu-
erung ist auch eine hydraulische oder pneumatische An-
steuerung der Einstelleinheit denkbar. Auch diese kön-
nen die oben erläuterte Automatisierung ermöglichen
oder erleichtern
[0017] In einer weiteren Variante kann die Einstellein-
heit einen einstellbaren Stromregler zum Regeln des
Flüssigkeitsstroms aufweisen.
[0018] Unabhängig von der Ansteuerung der Einstel-

leinheit ist es außerdem vorteilhaft, wenn das/die Ein-
stellelemente elektronisch ansteuerbar sind. Die Aktivie-
rung, Deaktivierung oder Einstellung des Flüssigkeits-
stroms kann so in Abhängigkeit verschiedener Parame-
ter automatisch erfolgen. Beispiele für solche Parameter
sind z.B. die Betätigung eines Fahrhauptschalters, die
Geschwindigkeit verschiedener Fördereinrichtungen
des Straßenfertigers, wie z.B. der Materialverteilschne-
cke oder aber gegebenenfalls vorgesehener sogenann-
ter Kratzerbänder, oder der Zustand von verschiedenen
Materialmengensensoren, wie z.B. Ultraschall- oder
Paddelsensoren. Ergänzend oder alternativ zu einer
elektronischen Ansteuerung ist auch eine hydraulische
oder pneumatische Ansteuerung des/der Einstellele-
mente denkbar. Auch diese können die oben erläuterte
Automatisierung ermöglichen oder erleichtern
[0019] In einer weiteren Variante kann das/die Einstel-
lelement/e einen einstellbaren Stromregler zum Regeln
des Flüssigkeitsstroms aufweisen.
[0020] Es ist vorstellbar, dass die Sprühvorrichtung
zwischen zwei von den Zugarmen angeordnet ist. Eine
solche Anordnung ist insbesondere bei starren, nicht er-
weiterten Einbaubohlen vorteilhaft. Bei Ausziehbohlen
oder durch starre Verbreiterungsteile verbreiterten Boh-
len können gegebenenfalls Verbreiterungseinheiten an
der Sprühvorrichtung montierbar sein, insbesondere
durch eine oder mehrere der zuvor erwähnten Kupp-
lungsvorrichtungen. Diese können eine oder mehrere
weitere Auslassvorrichtungen aufweisen, die denen der
Sprühvorrichtung entsprechen können. Es ist vorstellbar,
dass die Verbreiterungseinheiten nicht zwischen zwei
Zugarmen sondern lediglich neben einem davon ange-
ordnet sind. Es ist auch vorstellbar, dass die Verbreite-
rungseinheiten seitlich über die Breite der Zugmaschine
hinausragen. Es ist vorteilhaft, wenn die Verbreiterungs-
einheiten eine variable Breite aufweisen, z. B. durch Aus-
ziehvorrichtungen.
[0021] Die Erfindung bezieht sich auf einen Straßen-
fertiger der vorstehend beschriebenen Art. Ein Ausfüh-
rungsbeispiel wird im Folgenden anhand von Zeichnun-
gen näher erläutert.

Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht eines kon-
ventionellen Straßenfertigers.

Figur 2 zeigt eine Detailansicht von Teilen eines er-
findungsgemäßen Straßenfertigers mit einer
Sprühvorrichtung.

Figur 3 zeigt eine perspektivische Ansicht einer erfin-
dungsgemäßen Sprühvorrichtung gemäß ei-
nem ersten Ausführungsbeispiel.

Figur 4 zeigt eine perspektivische Ansicht einer erfin-
dungsgemäßen Sprühvorrichtung gemäß ei-
nem zweiten Ausführungsbeispiel.

Figur 5 zeigt eine schematische Darstellung von ver-
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schiedenen Komponenten, die zur Steuerung
bzw. Regelung einer durch die Sprühvorrich-
tung verteilten Flüssigkeitsmenge vorgese-
hen sein können.

Figur 6 zeigt eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Straßenfertigers gemäß ei-
nem weiteren Ausführungsbeispiel.

Figur 7 zeigt eine Detailansicht von Teilen eines er-
findungsgemäßen Straßenfertigers mit einer
Sprühvorrichtung gemäß einem weiteren
Ausführungsbeispiel.

[0022] Figur 1 zeigt einen Straßenfertiger 1, wie er aus
dem Stand der Technik bekannt ist. Er umfasst eine Zug-
maschine 2 und eine in Fahrtrichtung dahinter angeord-
nete Einbaubohle 3. Die Zugmaschine 2 umfasst einen
Maschinenrahmen 4 und einen Materialbunker 5, der an
dem Maschinenrahmen 4 befestigt sein kann. Im Bereich
des Materialbunkers 5 ist eine Längsfördervorrichtung
vorgesehen, die z. B. ein oder zwei Kratzerbänder 22
umfassen kann. Die Längsfördereinrichtung verläuft
durch einen Tunnel 26 zwischen dem Materialbunker 5
und dem Zwischenraum 7. Die Einbaubohle 3 ist mittels
Zugarmen 6 an dem Maschinenrahmen 4 schwenkbar
montiert. Zwischen der Zugmaschine 2 und der Einbau-
bohle 3 ist ein Zwischenraum 7 vorgesehen. Der Ein-
fachheit halber werden im Folgenden für die Beschrei-
bung eines erfindungsgemäßen Straßenfertigers die vor-
stehend eingefügten Bezugszeichen für die entspre-
chenden Komponenten weiter verwendet.
[0023] Figur 2 zeigt eine Detailansicht, in der zur bes-
seren Übersicht nur ausgewählte Komponenten eines
erfindungsgemäßen Straßenfertigers 1 dargestellt sind.
Von den vorher erwähnten Komponenten sind insbeson-
dere die Zugarme 6 sichtbar. Desweiteren ist der Zwi-
schenraum 7 erkennbar, der zwischen der Zugmaschine
2 und der Einbaubohle 3 vorgesehen ist. Durch die Dar-
stellung lediglich ausgewählter Komponenten ist nun
auch erkennbar, dass in dem Zwischenraum 7 eine Ma-
terialverteilschnecke 8 angeordnet ist. Ebenfalls ist eine
Befestigungsvorrichtung 9 zu erkennen, die zum Verbin-
den der Einbaubohle 3 mit den Zugarmen 6 eingerichtet
ist. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist eine Sprüh-
vorrichtung 10 vorgesehen. Diese kann z. B. in dem Zwi-
schenraum 7 angeordnet sein. Sie ist durch eine Kupp-
lungsvorrichtung 11 mit einer Zulaufvorrichtung 12 ver-
bunden. An einem der Sprühvorrichtung 10 abgewand-
ten Endabschnitt der Zulaufvorrichtung 12 ist ein Kupp-
lungsstück 13 vorgesehen. Das Kupplungsstück 13 kann
zur Verbindung mit einer Flüssigkeitsversorgung einge-
richtet sein. Bei der Flüssigkeitsversorgung kann es sich
z.B. um einen Hydranten, einen Tankwagen oder einen
auf den Straßenfertiger 1 mitgeführten Flüssigkeitstank
handeln.
[0024] In Figur 3 ist die Sprühvorrichtung 10 darge-
stellt. Nun ist erkennbar, dass sie im vorliegenden Aus-

führungsbeispiel zwei Kupplungsvorrichtungen 11a, 11
b aufweist. Diese sind im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel an gegenüberliegenden Abschnitten der Sprühvor-
richtung 10 angeordnet. Dies kann jedoch je nach Ein-
bausituation unterschiedlich vorgesehen sein. Im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel ist nur eine Zulaufvorrich-
tung 12 vorgesehen, die mit einer ersten Kupplungsvor-
richtung 11a verbunden ist. Eine zweite Kupplungsvor-
richtung 11 b ist durch einen Verschluss 14 verschlossen.
Es sind auch Ausführungsbeispiele der Erfindung denk-
bar, in denen mehrere Zulaufvorrichtungen 12 vorgese-
hen sind, die entsprechend mit mehreren Kupplungsvor-
richtungen 11 verbunden sein können.
[0025] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist eine
Einstelleinheit 15 vorgesehen. Diese kann dazu dienen
einen Flüssigkeitsstrom zu der Sprühvorrichtung 10 va-
riabel einzustellen. Beispielhaft für eine für diesen Zweck
geeignete Anordnung zeigt Figur 3 die Anordnung der
Einstelleinheit zwischen der Sprühvorrichtung 10 und der
Zulaufvorrichtung 12. Alternativ könnte die Einstellein-
heit 15 jedoch auch beispielsweise an dem der Sprüh-
vorrichtung 10 abgewandten Endabschnitt der Zulauf-
vorrichtung 12 vorgesehen sein.
[0026] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel sind
sechs Auslassvorrichtungen 16 vorgesehen. Diese An-
zahl ist jedoch lediglich als beispielhaft anzusehen und
kann je nach Einsatzzweck geeignet angepasst werden.
Zum variablen Einstellen eines aus der jeweiligen Aus-
lassvorrichtung 16 ausströmenden Flüssigkeitsstroms
ist an jeder Auslassvorrichtung 16 jeweils ein Einstelle-
lement 17 vorgesehen. Wie in Figur 3 angedeutet, kann
es sich dabei z.B. um Kugelhähne handeln. Desweiteren
umfassen die Auslassvorrichtungen 16 des beschriebe-
nen Ausführungsbeispiels Verteilelemente 18. Diese
können dazu eingerichtet sein, den aus der jeweiligen
Auslassvorrichtung 16 ausströmenden Flüssigkeits-
strom zu verteilen und/oder in eine bestimmte Richtung
zu lenken. Im dargestellten Ausführungsbeispiel sind
beispielshaft Zungendüsen als Verteilerelemente 18 ge-
zeigt, mit denen sowohl eine Verteilung als auch eine
Ausrichtung des Flüssigkeitsstroms bewerkstelligt wer-
den kann. Es sind jedoch auch andere Verteilelemente
18 denkbar, z.B. Sprühdüsen, Zerstäubungseinrichtun-
gen oder ein einfaches Rohrende.
[0027] In Figur 4 ist eine Sprühvorrichtung 10 gemäß
einem weiteren Ausführungsbeispiel dargestellt. An den
Kupplungsvorrichtungen 11a und 11 b ist jeweils eine
Verbreiterungseinheit 19a, 19b vorgesehen. Diese kön-
nen, wie in Figur 4 gezeigt, jeweils eine Verzweigung
20a, 20b aufweisen. An einer ersten Verzweigung 20a
einer ersten Verbreiterungseinheit 19a kann die Zulauf-
vorrichtung 12 angeschlossen sein. Eine zweite Verzwei-
gung 20b der zweiten Verbreiterungseinheit 19b ist durch
den Verschluss 14 verschlossen. Es ist jedoch auch
denkbar, dass an der zweiten Verzweigung 20b eine
zweite Zulaufeinrichtung 12 vorgesehen ist. Auch an den
Verbreiterungseinheiten 19a, 19b sind Auslassvorrich-
tungen 16 vorgesehen. Diese weisen die gleichen Kon-
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figurationsmöglichkeiten auf wie die mit Bezug auf das
erste Ausführungsbeispiel beschriebenen Auslassvor-
richtungen 16. Es ist denkbar, dass sie die gleichen Kon-
figurationen aufweisen wie die an der Sprühvorrichtung
10 vorgesehenen Auslassvorrichtungen 16. Alternativ ist
es denkbar, dass die Auslassvorrichtungen 16 unter-
schiedlich konfiguriert sind.
[0028] Sowohl die Einstellelemente 17 als auch die
Einstelleinheit 15 sind in den beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispielen als einfache Kugelhähne dargestellt.
Dies ist jedoch lediglich beispielhaft zu verstehen. Es
sind beliebige Vorrichtungen denkbar, die dazu geeignet
sind, eine Flüssigkeitsmenge, die pro Zeiteinheit das je-
weilige Teil durchfließt, variabel einzustellen. Insbeson-
dere sind Ventile denkbar, die dazu eingerichtet sind,
einen Durchflussquerschnitt zu variieren. Es ist z. B
denkbar, dass das/die Einstellelement/e 17 bzw. die Ein-
stelleinheit/en 15 jeweils einen einstellbaren Stromregler
17a, 15a umfassen. Außerdem sind Vorrichtungen zur
Erzeugung eines variablen Pulsbetriebs, der eine vari-
able Anzahl Sprühstöße pro Zeiteinheit erzeugt, oder
Vorrichtungen zur Änderung des Drucks im jeweiligen
Rohr denkbar.
[0029] Eine Verstellung der Flüssigkeitsmenge pro
Zeiteinheit kann z. B. mechanisch, elektromechanisch,
hydraulisch oder pneumatisch erfolgen. Es ist desweite-
ren denkbar, dass die Verstellung an dem jeweiligen Ein-
stellelement 17 beziehungsweise der Einstelleinheit 15
vornehmbar ist. Zusätzlich oder alternativ kann eine ent-
fernte Betätigung vorgesehen sein. Besonders vorteil-
haft ist eine elektromechanische, hydraulische oder
pneumatische Betätigung, die entfernt von einer Steuer-
vorrichtung 21 (siehe Figur 5) ausgelöst und/oder vorge-
nommen werden kann. Es kann sich dabei um eine elek-
tronische, eine hydraulische oder eine pneumatische
Steuervorrichtung 21 handeln. Diese kann einen ge-
schlossenen Regelkreis oder eine offene Steuerstrecke
umfassen.
[0030] Die Betätigung kann automatisiert in Abhängig-
keit von verschiedenen Parametern des Straßenfertigers
erfolgen, wie z.B. der Betätigung eines Fahrhauptschal-
ters 23, einer Geschwindigkeit von verschiedenen För-
dervorrichtungen des Straßenfertigers 1, beispielsweise
der Materialverteilschnecke 8 oder der Kratzerbänder
22, oder einem oder mehreren Ausgangssignalen eines
oder mehrerer Materialmengensensoren 24 (siehe Figur
5), die zur Erfassung verschiedener Materialmengen an
verschiedenen Orten in oder an dem Straßenfertiger 1
vorgesehen sein können.
[0031] In Figur 5 ist beispielhaft eine mögliche Ausfüh-
rungsform der Betätigung des/der Einstellelement/e 17
und/oder der Einstelleinheit/en 15 schematisch darge-
stellt. Dabei werden Eingänge 25 bei der Betätigung
des/der Einstellelement/e 17 und/oder der Einstellein-
heit/en 15 berücksichtigt. Als Eingänge 25 sind Parame-
ter zu verstehen, die bei einer automatisierten Betätigung
des/der Einstellelement/e 17 und/oder der Einstellein-
heit/en 15 berücksichtigt werden können; beispielhaft

sind die im vorangehenden Absatz genannten in Figur 5
dargestellt.
[0032] Es sollte klar sein, dass nicht alle in Figur 5 oben
dargestellten Eingänge 25 realisiert werden müssen. Es
ist auch vorstellbar, nur einen oder mehrere dieser Ein-
gänge 25 bei der Betätigung des/der Einstellelement/e
17 und/oder der Einstelleinheit/en 15 zu berücksichtigen.
Es sollte ebenfalls klar sein, dass alternativnur das/die
Einstellelement/e 17 oder nur die Einstelleinheit/en 15
durch die Steuervorrichtung 21 und/oder in Abhängigkeit
von einem oder mehreren der Eingänge 25 betätigt wer-
den kann.
[0033] Figur 6 zeigt einen Straßenfertiger 1 gemäß ei-
nem weiteren Ausführungsbeispiel der Erfindung. Dieser
weist eine Sprühvorrichtung 10 auf, die zum Einsprühen
einer Flüssigkeit in den Materialbunker 5 eingerichtet ist.
Sie ist an dem Maschinenrahmen 4 befestigt. Auch in
diesem Ausführungsbeispiel weist die Sprühvorrichtung
10 mehrere Auslassvorrichtungen 16 auf. Diese weisen
die gleichen Konfigurationsmöglichkeiten auf wie die mit
Bezug auf das erste und zweite Ausführungsbeispiel be-
schriebenen Auslassvorrichtungen 16.
[0034] Figur 7 zeigt eine Detailansicht eine Straßen-
fertigers 1 gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung. Durch gestrichelte Linien ist angedeutet,
dass eine Sprühvorrichtung 10 innerhalb des Tunnels 26
angeordnet ist. Diese ist zum Einsprühen von Flüssigkeit
in den Tunnel 26, insbesondere auf das durch den Tunnel
26 geförderte Material, eingerichtet. Auch in diesem Aus-
führungsbeispiel weist die Sprühvorrichtung 10 mehrere
Auslassvorrichtungen 16 auf. Diese weisen die gleichen
Konfigurationsmöglichkeiten auf wie die mit Bezug auf
das erste und zweite Ausführungsbeispiel beschriebe-
nen Auslassvorrichtungen 16. Denkbar ist alternativ,
dass die Sprühvorrichtung 10 außerhalb des Tunnels 26
angeordnet und zum Einsprühen von Flüssigkeit in den
Tunnel eingerichtet ist.

Patentansprüche

1. Straßenfertiger (1), umfassend: eine Zugmaschine
(2) mit einem Materialbunker (5) und einem Maschi-
nenrahmen (4), wobei der Maschinenrahmen (4)
durch Zugarme (6) schwenkbar mit einer Einbau-
bohle (3) verbunden und eine Materialverteilschne-
cke (8) in einem Zwischenraum (7) zwischen der
Zugmaschine (2) und der Einbaubohle (3) angeord-
net ist, und wobei zwischen dem Materialbunker (5)
und dem Zwischenraum (7) eine Längsfördereinrich-
tung (22) durch einen Tunnel (26) verläuft, gekenn-
zeichnet durch eine Sprühvorrichtung (10), die zum
Einsprühen einer Flüssigkeit in den Zwischenraum
(7) zwischen der Zugmaschine (2) und der Einbau-
bohle (3) oder in den Tunnel (26) oder in den Mate-
rialbunker (5) eingerichtet ist.

2. Straßenfertiger nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass die Sprühvorrichtung (10) in dem
Zwischenraum (7) angeordnet ist.

3. Straßenfertiger nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sprühvorrichtung (10) an dem Maschinenrahmen
(4) oder an der Einbaubohle (3) befestigt ist.

4. Straßenfertiger nach einem der Ansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Sprühvor-
richtung (10) an zumindest einem der Zugarme (6)
oder an einer Befestigungsvorrichtung (9) befestigt
ist, die zum Verbinden der Einbaubohle (3) mit den
Zugarmen (6) eingerichtet ist.

5. Straßenfertiger nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sprühvorrichtung (10) eine oder mehrere Auslass-
vorrichtungen (16) aufweist, an denen die Flüssig-
keit wahlweise austritt.

6. Straßenfertiger nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Auslassvorrichtungen (16) je-
weils ein Einstellelement (17) aufweisen, das zum
variablen Einstellen eines Flüssigkeitsstroms aus
der jeweiligen Auslassvorrichtung (16) konfiguriert
ist.

7. Straßenfertiger nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Einstellelement (17) vorgesehen
ist, das zum variablen Einstellen eines Flüssigkeits-
stroms zu einer Gruppe von Auslassvorrichtungen
(16) konfiguriert ist, wobei eine Gruppe mindestens
zwei Auslassvorrichtungen (16) umfasst.

8. Straßenfertiger nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Sprühvorrichtung (10) eine Zulaufvorrichtung (12)
vorgesehen ist.

9. Straßenfertiger nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zulaufvorrichtung (12) lösbar an
der Sprühvorrichtung (10) befestigt ist.

10. Straßenfertiger nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ein-
stelleinheit (15) zum variablen Einstellen eines Flüs-
sigkeitsstroms zu der Sprühvorrichtung (10) vorge-
sehen ist.

11. Straßenfertiger nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einstelleinheit (15) an der
Zulaufvorrichtung (12) und/oder an der Sprühvor-
richtung (10) angeordnet ist.

12. Straßenfertiger nach Anspruch 10 oder 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Einstelleinheit (15) zwi-
schen der Sprühvorrichtung (10) und der Zulaufvor-

richtung (12) angeordnet ist.

13. Straßenfertiger nach einem der Ansprüche 10 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Einstellein-
heit (15) elektronisch ansteuerbar ist.

14. Straßenfertiger nach einem der Ansprüche 10 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass die Einstellein-
heit (15) einen einstellbaren Stromregler (15a) zum
Regeln des Flüssigkeitsstroms aufweist.

15. Straßenfertiger nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sprühvorrichtung (10) zwischen zwei von den Zug-
armen (6) angeordnet ist.
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